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Die österreichische Wirtschaft nach Bundesländern 1975 
Überblick 

Die österreichische Wirtschaft geriet 1975 in den Sog 
einer wel twei ten Rezession Das reale Brutto-
Nat ionalprodukt schrumpfte um 2 % , ohne Land- und 
Forstwirtschaft um 2ih°/o, das entspr icht etwa dem 
Mittel der europäischen OECD-Länder.. 

In der Vergangenheit — vor allem während der letz­
ten internationalen Abschwächung 1971/72 — war in 
Österreich die Invest i t ionskonjunktur der Exportkon­
junktur — die die Impulse von außen aufnahm — so 
spät gefolgt , daß ein charakter ist isches, von der 
internat ionalen Entwicklung abweichendes Konjunk­
turmuster entstand: mit relativ ger ingen Ausschlä­
gen, einer längeren Phase der Anspannung und einer 
nur kurzen Phase der Abschwächung.. 

Seit dem „Erdö lschock" hat sich die österreichische 
Wirtschaft von diesem Muster entfernt und dem inter­
nat ionalen Konjunkturverlauf stärker angepaßt. Nach 
den letzten kräft igen Nachfrageimpulsen durch den 
weltweiten Lageraufbau bl ieb die Invest i t ionskon­
junktur aus (Brutto-Anlageinvest i t ion 1974/75 — 6 % ) , 
da die große Unsicherheit in der Preisentwicklung, 
den Währungsverhältnissen sowie in der Energie-
und Rohstoffversorgung die Zukunftserwartungen 
dämpfte und der Lagerabbau zusätzl ich bremsend 
wirk te. Die Unsicherheit übertrug sich schl ießl ich 
— eher durch das ausländische Beispiel als durch 
tatsächl iche Schwier igkei ten auf dem Arbei tsmarkt — 
auch auf den privaten Konsum ( + 2 5%), so daß der 
öffent l iche Konsum ( + 3%) die expansivste Nach­
f ragekomponente bl ieb. Besonders deut l ich ist die 
öffent l iche Stützung der Nachfrage bei den Investi­
t ionen zu erkennen, wo die vorwiegend privaten Aus­
rüstungen um 8%, die viel stärker öffentl ich f inan­
zierten Bauten aber nur um 4 1 A % sanken. 

In der regionalen Entwicklung ergaben s ich, überein­
st immend mit den Erfahrungen aus früheren Rezes­
sionsphasen, hauptsächl ich auf Grund regionaler 
Strukturunterschiede Differenzierungen, wei l s ich 
die meisten Branchen bundesweit g le ichmäßiger 
entwickel ten als in Aufschwungphasen. Die wicht ig ­
ste Ausnahme bi ldet die Bau Wirtschaft, für die ört­
l iche Sonderfaktoren eine größere Rolle spiel ten. 
Der größere Antei l , den die öffent l iche Hand an der 
Nachfrage gewann, dürfte ebenso zu regionalen 
Sonderentwick lungen beigetragen haben wie die 
Tendenzwende vom angebots- zum nachfrage­
best immten Arbei tsmarkt . Im abgelaufenen Jahr hat 
s ich das unter anderem auch demographisch be­

dingte West-Ost-Gefäl le erhebl ich verr ingert , das 
Nord-Süd-Gefäl le dagegen verstärkte s ich : dafür 
dürf ten einerseits Strukturschwächen, aber auch die 
ungünst igere geographische Lage des Südens maß­
gebend sein. 

In Wien und in Tirol konnte der schwere Rückgang 
der Industr ieprodukt ion am besten verkraftet wer­
den, in Wien dank dem domin ierenden Sektor der 
zentralört l ichen Dienst leistungen, aber auch, wei l die 
Bauwirtschaft überdurchschni t t l ich beschäft igt war.. 
In Tirol trat neben die relativ gute Baukonjunktur 
eine sehr gute Fremdenverkehrssaison, die s ich auch 
auf das lokale produzierende Gewerbe vortei lhaft 
ausgewirkt haben dürfte. 

In Oberösterreich und im Burgenland ist es hingegen 
gelungen, den Rückschlag der Industr ie in engeren 
Grenzen zu halten Dazu treten im Burgenland der 
Aufbau einer Fremdenverkehrswirtschaft und eine 
überdurchschni t t l iche Nachfrage nach Bauleistun­
gen. In Oberöslerre ich haben die übrigen Bereiche 
ungünstiger abgeschni t ten. Gleichfal ls nur im Mit te l­
fe ld der Entwicklung dürften im abgelaufenen Jahr 
Salzburg und Vorarlberg l iegen. Die Salzburger Bau­
wirtschaft mit ihrem hohen Antei l ausländischer 
Finanzierung wurde von den Stabi l is ierungsmaßnah­
men besonders schwer getroffen, die Fremdenver­
kehrssaison war nur durchschni t t l ich und die Indu­
str ie versäumte im Nachboom 1974 strukturbedingt 
Reserven zu bilden.. Sie dürfte sich aber 1975 rascher 
erholt haben und auf die Belebung der deutschen 
Konjunktur reagieren. Die Industrie Vorar lbergs war 
strukturel l besonders betroffen, gleichzeit ig wurde 
jedoch die Verbrei terung der Industr iestruktur er fo lg­
reich vorangetr ieben. Auch die relativ günst ige Bau­
wirtschaft sowie der Fremdenverkehr mi lderten den 
Rückschlag. 

In Niederösterreich, der Steiermark und in Kärnten 
dürfte der wir tschaft l iche Rückschlag überdurch­
schnit t l ich gewesen sein. In Niederösterreich ist das 
eine Folge der strukturbedingten Ver lagerung der 
Nachfrage auf den Zentralraum, für die weder im 
Fremdenverkehr noch anderswo ein Ausgle ich ge­
funden werden konnte.. Auch die Steiermark wurde 
strukturbedingt von der Rezession schwer getroffen, 
in Kärnten dürften vor al lem das Zusammentref fen 
von Nachfrageausfäl len im Fremdenverkehr und in 
der Bauwirtschaft sowie die Schwier igkei ten im Wirt­
schaftsverkehr mit Italien zu einer Abwanderung von 
Arbeitskräften geführt haben 
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Tendenzwende auf dem Arbeitsmarkt 

Seit Beginn der sechziger Jahre war die Arbei ts lage 
in Österreich durch die Vol lbeschäft igung geprägt, 
ihre regionale Differenzierung wurde daher wei t­
gehend vom Angebot bestimmt. Auch in den Jahren 
relativ schwächerer Nachfrage war der Arbei tsmarkt 
soweit ausgegl ichen, daß kleinräumige Schwier ig­
keiten auf Bundesländerebene kaum noch zu be­
merken waren. Die regionale Streuung fo lgte ebenso 
wie in Jahren wachsender Nachfrage den Angebots­
mustern.. Nur in Phasen besonderer Anspannung, 
wenn der erhöhte Bedarf an Arbeitskräften durch die 
verstärkte Zulassung von ausländischen Gastarbei­
tern gedeckt wurde, die innerhalb Österreichs als 
wei tgehend mobi l angesehen werden können, setz­
ten s ich Nachfragefaktoren stärker durch. In diesen 
Hochkonjunkturphasen war aber die Nachfrage wen i ­
ger von Struktureinf lüssen als von Standortvortei len 
geprägt. 

Im Jahr 1975 folgte die Entwicklung des Arbei ts­
marktes auch in einer Abschwungphase Nachfrage­
mustern, die aber — anders als im Aufschwung 
— vorwiegend von Strukturfaktoren best immt wur­
den. Das ging auf die starke Entspannung des Ar­
bei tsmarktes zurück. Der Konjunktureinbruch war 
viel schärfer als in früheren Rezessionen, die Signal­
w i rkung entsprechend deut l ich Außerdem er le ich­
terte die Mögl ichkeit , Arbei ts losigkei t zu export ieren, 
nicht nur die Anpassung an die sinkende Nachfrage, 
sondern auch die Anpassung an geänderte Struktu­
ren. Entscheidend war aber, daß sich die Angebots­
verhältnisse wesent l ich geändert haben, seit die 
geburtenstarken Jahrgänge auf den Arbei tsmarkt 
drängen.. 

Der österreichische Arbei tsmarkt konnte im abgelau­
fenen Jahr nicht das gesamte Angebot aufnehmen, 
so daß die Arbei ts losigkei t zunahm. Die Arbei ts losen­
rate l iegt al lerdings noch immer um 20% unter dem 
— zieml ich konstanten — Niveau der sechziger Jahre 
und im internationalen Vergleich sehr günstig,, Die 
Zunahme der Zahl der Österreicher im erwerbsfähi­
gen Alter, die Rückwanderung von Österreichern aus 
den west l ichen Nachbar ländern und der Rückgang 
der Zahl der Selbständigen erhöhten das Angebot 
um je etwa 0 5 % , durch die Rücknahme der Aus­
länderbeschäft igung wurde es jedoch um etwas mehr 
als 1 % verr ingert , Da die Nachfrage leicht abnahm, 
stieg die Arbei ts losenrate um einen halben Punkt. 
Im Jahr 1975 waren zwar durchschni t t l ich fast genau 
soviele Arbei tskräf te beschäft igt wie 1974, im Laufe 
des Jahres verschlechterte sich aber die Beschäft i ­
gungslage. Zu Jahresbeginn gab es noch etwas 
mehr, im IV. Quartal um 17.000 Beschäft igte (—0 6%) 
weniger als im Vorjahr Der Rückgang der Nachfrage 
im nicht landwir tschaf t l ichen Bereich (—25%) hätte 

eine weit stärkere Abnahme der Beschäft igung er­
warten lassen.. Die Umschichtung der Arbei tskräf te 
in den arbeitsintensiveren Bereich der Dienst leistun­
gen und die sehr rasche Durchführung der Arbei ts­
zeitverkürzung verhinderten dies. 

Die regionale Differenzierung der Arbei ts lage ver­
stärkte s ich dadurch, daß die Entwicklung vom lang­
jähr igen Muster abwich. Die Streuung der relativen 
Veränderung der Beschäft igung 'nahm zu, die ge­
wichtete Standardabweichung der Raten stieg von 
0 9 (1974) auf 12 . In Niederösterreich, in der Steier­
mark und vor al lem in Kärnten standen 1975 weniger 
Arbeitsplätze zur Verfügung als im Jahr davor, in der 
Steiermark war der Rückgang im Verlauf des Jahres 
schärfer als in anderen Bundesländern. In Wien, im 
Burgenland, in Oberösterreich und im Westen nahm 
die Zahl der Arbeitsplätze im Jahresdurchschni t t 
noch zu 

Übersicht 1 
Entwicklung der Beschäftigung 

Unselbständig Veränderung 1974/75 
Beschäftigte 

0 1975 absolut % 
W i e n . . 781 900 + 2 100 + 0 3 

Niederösterreich 400.300 - 2 500 - 0 6 
Burgenland 52 300 + 500 + 1 0 
Ste iermark 377 000 -3..0OO - O S 

Kärnten 164 500 - 6 300 - 3 7 
Oberösterreich 419 100 + 4 200 + 1 0 

Salzburg 16Z 900 + 800 + 0 S 

T i ro l 189 700 + 2 6 0 0 + ) 4 

V o r a r l b e r g . . . . 108.600 + 1 . 1 0 0 + 1 0 

Österreich 2,656 400 - 500 - 0 0 

Q : Hauptverband der österreichischen Soiialversicherungsträger 

Im mit tel fr ist igen Trend war die Beschäft igung der 
Ostregion um Vi°/o langsamer gewachsen als die 
gesamtösterreichische, in Wien um fast 1%. . Der 
Westen (Salzburg, Tirol und Vorarlberg) hatte jähr­
l ich etwa 1V3°/o Arbeitsplätze mehr gewonnen, Ober­
österreich, Steiermark und Kärnten um 1 A % mehr 
als Österreich insgesamt 1975 stagnierte die Ost­
region ebenso wie Österreich insgesamt, in Wien 
nahm die Beschäft igung sogar zu, die Entwicklung 
der gesamten Region war also günstiger, als der 
mit tel fr ist ige Trend erwarten ließ, wei l Wien viel 
besser abschnitt.. Das geht hauptsächl ich auf die 
Struktur Wiens (hohe Dienstleistungsquote) zurück 
und ist eine für die Konjunktur lage typische Entwick­
lung, doch dürfte die günst ige Lage der Bauwirt­
schaft ebenfal ls eine Rolle spielen Im Westen nahm 
die Beschäft igung um 1 % zu, das bedeutet ein le ich­
tes Zurückble iben hinter dem Trend. Die Entwick­
lung in Tiro l entspricht den Erwartungen einer ge­
r ingeren, in Vorar lberg jenen einer stärkeren kon­
junkturel len Empfindl ichkeit , Unerwartet kam das ge­
ringe Beschäft igungswachstum in Salzburg, zum 
größten Teil auf Grund der ungünstigen Entwicklung 
der Bauwirtschaft , 
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Trotz ähnl icher Struktur verl ief die Entwicklung in 
Oberösterreich und in der Steiermark ganz verschie­
den. In der Steiermark entsprach sie eher den Er­
wartungen. So w ie 1974 bewirkte das große Gewicht 
der standardis ier ten Industr ieprodukt ion eine ver­
stärkte Ausprägung der gesamtösterreichischen Kon­
junktur, Sondereinf lüsse t rugen gleichfal ls zur Ver­
schlechterung auf dem Arbei tsmarkt bei In Ober­
österreich waren in der Vergangenheit die Konjunk­
turausschläge besonders stark, 1975 jedoch konnte 
die Beschäft igung bis zum Jahresende auf dem Vor­
jahrsniveau gehalten werden In Kärnten schl ießl ich 
kumul ierten die Folgen der schlechten Fremdenver­
kehrssaison 1974, Ausfäl le in der Bauwi rtschaft, 
Nachtei le aus der Wirtschaftsstruktur und aus der 
geographischen Lage (der Außenhandel mit Italien 
litt besonders) z:u einem ungewöhnl ich starken Rück­
gang der Beschäftigung.. 

Übersicht 2 
Entwicklung der Beschäftigung im Vergleich zum Trend 

Mil l lere jährl iche Relative V e r ä n d e - Abweichung vom 
Veränderung rung 1975 gegen 1974 Trend 

1961/74 re lat iv ' ) Jahres­ IV Q u Jahres­ IV Q u 
wer t wer t 

in % 

W i e n . . 0 1 - 0 9 + 0 3 + 0 8 + 1 2 + 1 7 
Niederösterreich 1 0 ± 0 0 - 0 6 - 0 6 - 0 6 - 0 6 
Burgenland . 2 9 + 1 9 + 1 0 + 0 5 - 0 9 - 1 4 
Ste iermark 0 9 - 0 1 - O B - 1 8 - 0 7 - 1 7 
Kärnten 1 6 + 0 6 - 3 7 - 3 5 - 4 3 - 4 1 
Oberösterreich 1 3 + 0 3 + 1 0 + 0 6 + 0 7 + 0 3 
Salzburg 2 7 + 1 7 + 0 5 + 0 9 - 1 2 - 0 8 
T i ro l .. 2 1 + i i + 1 4 + 1 7 + 0 3 + 0 6 

2 4 + 1 4 + 1 0 + 0 8 - 0 4 - 0 6 

Österreich 1 0 

' ) Abweichung vom Österreichischen Mittel 

Die Trendabweichungen der Beschäft igungsentwick­
lung zeigen im wesent l ichen die regional unter­
schiedl ich ausgeprägte Nachfragelücke an, negative 
Abweichungen weisen somit auf Angebotsüberhänge 
hin Sie können sich nicht nur in erhöhter Arbei ts­
losigkeit, sondern auch in einem Abbau von Aus­
länderbeschäft igung und in Binnenwanderung aus­
drücken, 

Der Abbau der ausländischen Arbeitskräfte war 
regional sehr unterschiedl ich Die Zahl der Aus län­
der ist im Vergleich zu 1973 um 1 8 % zurück­
gegangen, in Wien um knapp mehr als 10%, aber 
auch in der übr igen Ostregion unterdurchschni t t l ich 
und in Oberösterreich nur wenig stärker (—20%),. In 
Westösterreich wurde d ie Ausländerbeschäf t igung 
z ieml ich einhei t l ich um ein Viertel reduziert, in der 
Steiermark um fast ein Drittel und in Kärnten um 
nicht viel weniger als d ie Hälfte 

Leider lassen s ich die übrigen Komponenten des An­
gebotes regional nur mit sehr groben Schätzungen 
unterscheiden Am sichersten ist noch d ie demo-

Übersicht 3 
Ausländische Arbeitskräfte 1) 

0 1975 V eränderung gegen 

absolut 

Antei l an 
Gesamt-

beschäftig­
ten in % 

das Vor jahr 

absolut % 

W i e n . 79.900 1 0 2 - 8.000 - 9 1 
N i e d erösferre ich 22.800 5 7 - 4.300 - 1 5 9 

Burgenland 1.000 2 0 - 200 - 1 7 9 

Ste iermark 11.000 2 9 - 3 500 - 2 4 1 

Kärnten . . . . 4 1 0 0 2 5 - 2 800 - 4 0 5 

Oberöst erreich 20 300 4 8 - 4 700 - 1 8 9 

Salzburg . . . 14 200 B 7 - 2 200 - 1 3 5 

T i ro l . 12.300 6 5 - 3.300 - 2 1 0 

19.200 17 7 - 3.300 - 1 4 5 

Österreich 184.800 7 0 - 3 2 . 3 0 0 - 1 4 " 9 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ' ) Beschäftigungsbewilligungen 
im Rahmen der Kontingente + Kontingentüberziehungen + Einzelgenehmigun­
gen in Zwölf-Monatsdurchschnitien mit geschätzten Jännerwerten 

graphische Entwicklung zu best immen, doch ist ihr 
Beitrag zum Angebot zykl ischen Schwankungen der 
Erwerbsneigung unterworfen, ebenso d ie Abwande­
rung aus dem Bereich der Selbständigen, Die Bin­
nenwanderung kann nur als Saldo ermittelt werden 
und enthält somit die Summe alier Schätzfehler, das 
Ergebnis ist aber nicht unplausibel. In Westöster­
reich (einschl ießl ich Oberösterreich) haben günst ige 
demographische Bedingungen und ein größerer An­
teil an rückwandernden Österreichern das Angebot 
kräft ig gesteigert, der höhere Fremdarbeiterantei l 
er laubte aber auch eine wirkungsvol lere Entlastung 
In Oberösterreich dürfte die Abwanderung aus der 
Landwirtschaft noch etwas ergiebiger sein, in Tirol 
führten vermut l ich größere Bauprojekte zu einem 
vorübergehenden Gewinn aus der Binnenwanderung. 
Insgesamt stieg das Angebot im Westen um mehr 
als 1 % , 3 A % mehr als im Bundesmittel Z ieml ich ge­
nau dem Bundesmit tel entsprach die Angebotsent­
wick lung in der Ostregion, wobei sich die erwartete 
Konzentrat ion nur tei lweise vollzog.. Sowohl die 
demographische wie die Strukturentwicklung haben 
ein starkes Gefäl le (Agrarquote und Kinderzahl gehen 
paral lel), das in Wien und Niederösterreich durch 
die Wanderung überkompensiert wurde., Das Burgen­
land verlor dagegen durch Abwanderung nur einen 
Teil (ca. 40%) des Arbei tskräf tezuwachses, so daß 
das Angebot per Saldo ebenso stark zunahm wie in 
Ti ro l . In der Steiermark g l ich die Abwanderung (die 
ähnl ich wie in Niederösterreich etwa im gleichen 
Maß auf Gastarbeiterabbau und Binnenwanderungs­
ver lusten beruhte) den Zuwachs gerade aus, das An­
gebot stagnierte somit . In Kärnten ist der B innen­
wanderungsver lust auch unter der Annahme sinken­
der Erwerbsbetei l igung und geringerer Abgänge aus 
der Landwirtschaft beträcht l ich und übertri f f t in der 
Größenordnung jenen in Niederösterreich und der 
Steiermark auch absolut, relativ dürfte er doppelt bis 
dreimal so groß gewesen sein.. Zum Teil geht dies 
auf die Auf lassung von Großbaustel len zurück, 
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auch scheinen d ie Beschäft igungsdaten im II, Quartal 
nicht sehr zuverlässig zu sein, Der Binnenwande­
rungsverlust dürfte ein Mindestausmaß von 1 % bis 
1V2% des Angebotes betragen haben., In diesem 
Ausmaß nahm auch die Arbei ts losigkei t in Kärnten 
zu, 

Im ganzen Bundesgebiet st ieg die Arbei ts losigkei t im 
Jahresdurchschni t t um ein Dr i t te l ; in den meisten 
Bundesländern zwischen 26% und 33%, nur in der 
Steiermark viel stärker (um fast 60%), in Salzburg 
und Vorar lberg ebenfal ls überdurchschni t t l ich {-f-40% 
und + 4 6 % ) , aber von sehr niedr igem Niveau aus 
Die ör t l ich sehr verschiedenen Niveaus sowie die 
verschiedenen Saisonmuster bewirkten wohl , daß 
sich d ie entstandenen Nachfragelücken bzw, Ange­
botsüberschüsse in der regionalen Entwicklung der 
Arbei ts losigkei t nicht sehr deut l ich widerspiegeln, 

Übersicht 4 
Arbeitslosigkeit 

Vorgemerk te Arbeitslosen ra te ' ) 
Arbeitslose 1 ) 

Ve ränderung 
gegen das 

0 1975 
Vor jahr 

% 0 1975 Jänner August 
1975 

W i e n 9 700 -1-29 7 1 2 1 1 1 2 
Niederös(erreich . 9 000 + 26 0 2 2 3 0 1 6 

Burgenland 2 500 + 33 2 4 6 1 0 7 1 8 

Ste iermark 9 600 + 5 9 1 2 5 3 5 1 5 
Kärnten , . 7 800 + 3 3 3 4 5 7 5 1 7 
Oberösterre ich 7 800 + 26 4 1 8 2 1 1 5 

Salzburg 3 000 + 39 6 1 8 2 6 0 8 

T i ro l 4 600 + 23 0 2 4 3 5 0 9 

V o r a r l b e r g 1.400 + 4 6 4 1 3 1 2 0 8 

Österreich 55 500 + 3 4 3 2 0 2'8 1*3 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — *) A b Jänner 1972 ohne Pen­
sionsbewerber. — *) Arbeitslose in Prozent des Arbeitskräfteangebotes (Be­
schäftigte + Arbeitslose). 

Die Entwick lung des Stellenangebotes — der f rühe­
ste Konjunktur indikator auf dem Arbei tsmarkt — 
weist noch nicht auf eine Belebung hin. Die Zahl der 
offenen Stel len sank gegen Jahresende auf wenig 
mehr als ein Drittel des Höchststandes 1972 (im 

Übersicht 5 
Entwicklung des Stellenangebotes 

1974 1 975 
I I ! Qu I V Q u I Q u . II Q u I « Q u IV Q u 
Veränderung des Quartalsdurchschnittes gegen das 

jewei l ige Vor jahrsquar ta l in % 

W i e n . . - 2 7 - 1 4 7 - 3 1 1 - 4 3 4 - 5 0 2 —70 2 

Niederösterreich + 1 5 - 1 7 5 - 2 0 3 - 4 5 5 - 4 3 9 - 3 6 2 

Burgenland + 5 6 - 2 6 8 - 1 4 6 - 4 2 8 - 5 1 9 - 5 1 3 

Ste iermark . . - 1 4 4 - 2 3 1 - 3 8 8 - 5 3 2 - 5 5 2 - 4 8 0 

Kärnten - 1 3 4 - 2 0 3 - 1 0 0 - 3 5 1 - 4 1 7 - 2 7 6 

Oberästerre ich - 2 5 0 - 3 7 3 - 4 6 2 - 5 9 4 - 6 4 5 - 5 8 6 

Solzburg - 3 0 1 - 3 8 9 - 4 2 8 - 4 2 6 - 4 5 6 - 2 7 6 
T i ro l . - 1 5 8 - 2 2 0 - 4 0 9 - 3 8 9 - 4 5 7 - 3 5 1 

V o r a r l b e r g . - 2 7 5 - 4 7 - 2 8 6 - 3 8 1 - 3 5 9 - 2 9 4 

Österreich - 1 1 9 - 2 2 7 - 3 3 ' 4 - 4 6 2 - S r i - 5 3 ' 0 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

IV. Quartal 1973 war sie schon zurückgegangen). Die 
regionale Streuung der Entwicklung weicht erhebl ich 
vom bisher vermit tel ten Bi ld der Arbei ts lage ab. 
Neben der Steiermark weisen Wien und Oberöster­
reich — also gerade jene Länder mit der günst igsten 
Entwicklung der Beschäft igung — die stärksten 
Rückgänge aus. In al len drei Ländern reduzierte s ich 
das Stel lenangebot seit 1972 auf ein Viertel (Im 
Burgenland ist der Rückgang 1975 zwar auch über­
durchschni t t l ich, 1973 hat aber dort die Zahl der 
offenen Stel len ebenso wie in Tirol noch stark zuge­
nommen ) 

Die dif fer ierende Entwicklung dürf te sowohl auf Un­
terschiede in der globalen Einschaltung der amt­
l ichen Vermit t lung zurückzuführen sein, wie auf 
berufsspezif ische Unterschiede In Oberösterreich 
war die Zahl der offenen Stellen im Verhältnis zur 
Gesamtbeschäft igung 1973 noch besonders hoch, 
hier ist auch der Anteil der in höherem Maße stan­
dardisierten Qual i f ikat ionen in Bauwirtschaft und In­
dustr ie überdurchschnitt l ich.. Da solche Arbeitskräfte 
eher durch das Arbei tsamt vermit tel t werden, dürfte 
die Strukturverschiebung der Nachfrage vor al lem in 
Wien einen Struktureffekt in der Entwicklung des 
Stel lenangebotes bewirkt haben Natürl ich ist aber 
auch die Hortung von Arbeitskräften zur Erklärung 
einer Divergenz von Beschäft igung und Stel lenange­
bot nicht auszuschließen 

Ungewöhnlich heftige Rückschläge in der 
Industrie 

Das Produkt ionsvolumen der Industr ie ist 1975 erst­
mals seit zwanzig Jahren gesunken, und zwar stärker 
als es im Jahr davor gestiegen war. Ende 1975 wurde 
saisonbereinigt nur soviel produziert w ie Mit te 1973: 
je Arbei tstag sank die Produkt ion (ohne Stromerzeu­
gung) im Vergleich zu 1974 um 7 5 % Die Kapazitäts­
auslastung bl ieb al lerdings nur ger ingfügig unter 
jener früherer Rezessionsjahre, da sie unmit telbar 
vor dem Einbruch der Konjunktur noch Rekordhöhen 
erreicht hatte 1 ) . Das bedeutet, daß die Industr ie­
konjunktur ungewöhnl ich rasch einbrach.. Die Ur­
sache dieser Entwicklung liegt dar in, daß der begin­
nende Abschwung durch einen „Nachg ip fe l " der 
Konjunktur überlagert wurde, der vor al lem durch 
Exporte und Lagerbi ldung bewirkt wurde, als Preis-
steigerungs- und Verknappungserwartungen die 
Nachfrage nach Rohstoffen und Halbfert igwaren an­
regten.. Der viel fach als Konjunkturbelebung gedeu­
tete Nachgipfel führte zu einer ungewöhnl ichen 
Synchronisat ion der Nachfragekomponenten, die in 
einem „norma len" Aufschwung zeit l ich aufeinander-

M Vgl . K. Aiginger - K. Bayer: Zum Rückgang der Indu­
st r iekonjunktur 1975, Monatsber ichte 11/1975, 
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fo lgen und ein längeres Anhal ten bzw langsameres 
Abkl ingen der Konjunktur bewirken Dem fre iwi l l i ­
gen (spekulativen) Lageraufbau fo lgte ein unfrei ­
wi l l iger, der Lagerakzelerator gewann im Abschwung 
ungewöhnl ich große Bedeutung 

Die Industr iekonjunktur schwankt viel stärker als die 
Gesamtwir tschaft , da sie weit mehr von den beson­
ders reagiblen Nachfragegrößen Export und Investi­
t ionen abhängt. Aber auch innerhalb der Hauptaggre­
gate der Nachfrage wi rk ten Struktureffekte zuungun­
sten der heimischen Produkt ion. Obwohl der private 
Konsum real zunahm, sank d ie Produkt ion von Kon­
sumgütern sogar etwas stärker als die Erzeugung 
von Invest i t ionsgütern, wei l die Rückschläge bei den 
export intensiven Konsumgütern besonders heftig 
waren (Papier, Elektroindustr ie, Text i l - und Beklei ­
dungsindustr ie) . Auch waren import ier te Konsum­
güter stärker gefragt (Optik, Fahrzeuge), und der Im­
portantei l stieg in manchen Branchen (Texti l , Beklei ­
dung, Leder) Ebenso ging die Nachfrage nach 
import ier ten Investi t ionsgütern nicht so stark zurück 
wie jene nach heimischen (Maschinen — 1 3 % , 
Straßenfahrzeuge — 1 1 / 2 % ) . 

Weder nach Branchen noch nach Betr iebsgrößen 
war eine deut l iche Differenzierung der Industr ie­
konjunktur festzustellen.. Damit fehlte aber auch die 
Voraussetzung für e ine regionale Differenzierung auf 
Grund strukturel ler Merkmale. Da sich Standortvor­
tei le im Abschwung viel schwerer durchsetzen, war 
d ie regionale Streuung des Produkt ionsrückganges 
sehr ger ing : In Salzburg, Oberösterreich und im 
Burgenland wurde 1975 (ohne Stromerzeugung) um 
4 % bis 5 % weniger produziert als 1974, in Wien, 
Niederösterreich, Ti ro l und Vorar lberg weichen die 
Veränderungsraten um weniger als 1 Prozentpunkt 
vom Mittel (—7 5%) ab, in der Steiermark (—11 1%) 
und in Kärnten (—10 6%) waren die Rückschläge am 
stärksten Das Bi ld verschiebt s ich al lerdings etwas, 
wenn man die regionale Differenzierung des Nach­
gipfels im 1 , Halbjahr 1974 berücksicht igt In Ober­
österreich und im Burgenland war dieser Nachboom 
sehr kräft ig, der ger inge Rückschlag ist daher um 
so bemerkenswerter und läßt darauf schl ießen, daß 
in diesen beiden Bundesländern ört l iche posit ive 
Sonderfaktoren wi rksam waren. In der Steiermark 
und in Kärnten hingegen trat die erwartete Entwick­
lung ein. Diese Länder prof i t ierten, wenn auch abge­
schwächt, von der Konjunktur 1974 und mußten 1975 
stärkere Einbußen hinnehmen: sie reagierten emp­
f indl icher auf die Lager-Akzelleratoreffekte. Umge­
kehrt war es in Wien, Niederösterreich, Ti ro l und 
Vorar lberg: unterdurchschni t t l iche Ergebnisse 1974, 
dafür ger ingere Einbußen 1975.. Einen Sonderfal l 
stellt Salzburg dar, dessen Industrie 1974 vor al lem 
im Invest i t ionsgüterbereich stärkere Einbußen erl i t t , 

was auf ein zei t l iches Vorausei len der Salzburger 
Industr iekonjunktur hindeutet und die ger ingen Ein­
bußen in diesem Jahr erklärt , Im Zwei jahresvergle ich 
l iegen die einzelnen Bundes lände r— mit Ausnahme 
von Oberösterreich und Burgenland — noch enger 
beisammen. 

In der Erzeugung von Investi t ionsgütern ist die Ent­
wick lung regional etwas stärker gestreut als in der 
gesamten Industr ieprodukt ion. Vor al lem die — g le i ­
chermaßen zur Strukturverbesserung bei t ragenden — 
kräft igen Produkt ionssteigerungen im Burgenland 
und in Vorar lberg ragen heraus Im Burgenland und 
— abgeschwächt — in Wien war vor al lem die Nach­
f rage nach Baustoffen und Vorprodukten lebhafter, 
in Vorar lberg wurde die Produkt ion im Maschinen­
bau kräft ig ausgeweitet. Konsumgüter behaupteten 
sich in Oberösterreich und Salzburg am besten.. In 
beiden Ländern könnte das auf eine stärkere Ver­
knüpfung mit der Konsumnachfrage in der BRD h in­
deuten, aber auch die Struktur der Konsumgüter­
industr ie ist günstiger. 

Obersicht 6 
Industrieproduktion 

Gesamtindex I n - Konsum- Bergbau-
vestitions- guter produkte 

ins- ohne guter und 
gesamt Strom Grundstoffe 

Veränderung 1975 gegen 1974 in % 

W i e n . . - 7 0 - 6 7 - 2 9 - 1 0 2 - 4 5 
N iederö st erreich - 7 3 - 8 5 - 1 0 3 - 8 4 - 5 1 
Burgenland - 4 4 - 4 3 + 8 3 - 7 8 - 1 1 5 
Ste iermark - 1 0 6 - 1 1 1 - 1 1 3 - 1 1 6 - 9 4 
Kärnten - 4 2 - 1 0 6 - 1 0 7 - 1 3 7 - 6 5 
Oberösterreich - 4 8 - 5 2 - 6 3 - 4 2 - 2 9 
Salzburg - 1 4 - 4 0 - 5 2 - 3 2 - 5 3 
T i ro l - 3 8 - 7 7 - 8 9 - 6 6 - 9 0 
V o r a r l b e r g - 6 8 - 7 1 + 9 9 - 1 2 7 - 3 6 8 

Österreich - 6'4 - 7 5 - 6'8 - 6'8 - 5 1 

Q : Österreichisches Stattstisches Zent ra lamt , regionaler Produktiansindex, vor­
läufige W e r t e , arbeitstdtrg bereinigt 

Die Entwicklung der Produkt ionswerte bestätigt im 
Zwei jahresvergle ich die Sonderstel lung Oberöster­
reichs und relativiert die des Burgenlandes Struktur­
bedingt dürften im Westen die Preise schwächer 

Obersicht 7 
Produktionswerte der Industrie 1974 und 1975 

1974 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr 3 1 9 7 1 = 1 0 0 

i n % 

W i e n + 2 4 2 - 6 5 132 2 
Niederösterre ich. + 24 3 + 1 6 1 4 8 2 
Burgenland + 1 8 5 - 3 4 162 1 
Ste iermark , . + 1 6 8 - 3 9 1 3 7 1 
Kärnten + 1 4 7 - 1 0 138 7 
Oberösterreich + 2 4 7 + 1 7 147 2 
Salzburg + 1 0 1 - 3 4 1 3 4 6 
T i ro l + 1 4 7 - 3 5 128 7 
V o r a r l b e r g . . . . . . + 1 2 1 - 1 7 129 9 

Österre ich + 2 0 9 - T 6 140-3 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt 
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gest iegen sein, in Niederösterreich schlägt die Preis­
steigerung für Erdölprodukte durch. 

Die Entwicklung der Beschäft igung in der Industrie 
bestät igt wei tgehend die Ergebnisse des Produk­
t ionsindex, Mit Ausnahme Oberösterreichs (—2%) 
wurde d ie Beschäft igung überal l um 5°/o bis 8 % 
reduziert Im Zwei jahresvergle ich l iegen Wien, Nie­
derösterre ich, Kärnten, Salzburg und Tirol noch 
näher beisammen { — 6 % bis —8V2°/o). Neben Ober­
österre ich ( — V 2 % ) und Burgenland ( — 2 7 2 % ) konnte 
der Beschäft igungsrückgang auch in der Steiermark 
{ — 3 V J % ) verzögert werden, während er in Vorar l ­
berg stärker ausfiel (—12%). Dort dürfte ebenso w ie 
im Burgenland die Strukturverbesserung die Produk­
tivität gesteigert haben, so daß die Beschäft igung 
stärker sank, als d ie Entwicklung der Produkt ion er­
warten ließ Während sich in Wien, Niederösterreich, 
Salzburg und T i ro l die Produktivi tät etwa wie im 
Österreichmit tel entwickel te, wurden in den struk­
turell gefährdeten Gebieten in Niederösterreich, der 
Steiermark und Kärnten offenbar die Anstrengungen 
verstärkt, das Beschäft igungsniveau zu halten, so 
daß die Produkt ivi tät über zwei Jahre stagnierte. Da­
bei dürf te auch eine Rolle gespiel t haben, in we l ­
chem Maß Fremdarbeiter abgebaut werden konnten. 

Obersicht 8 
Industriebeschäftigung 

Veränderung der Industriebeschäftigung Beschäftigte 
im Jahresdurchschnitt der lndustr ie 

1974 gegen 1973 1975 gegen 1974 
absolut % absolut % 0 1975 

W i e n . . - 3 900 - 2 3 - 8.800 - 5 3 157 900 

Niederösterreich - 1 000 - 0 8 - 7 300 - 5 9 117.600 

Burgenland + 300 + 2 9 - 600 - 5 4 11.300 
Ste iermark + 1 300 + 1 3 - 5 200 - 4 9 101 600 
Kärnten + 100 + 0 2 - 1 900 - 6 2 29 400 

Oberösterreich + 2 300 + 1 7 - 3 000 - 2 1 135 900 
Salzburg . - 500 - 2 2 - 1.400 - 5 3 22 800 

T i ro l . - 300 - 0 9 - 2 300 - 7 8 27 700 
V o r a r l b e r g - 1 . 7 0 0 - 4 2 - 3.100 - 8 1 35.100 

Österreich . - 3 300 - 0 5 - 3 3 700 - 5 ' 0 639 300 

Q : Bundeskammer der gewerbl ichen Wirtschaft (Sektion Industrie) und Öster­

reichisches Statistisches Z e n l r a l a m t 

Übersicht 9 
Arbeitszeit und Arbeitsvolumen der Industriearbeiter 

Mitt lere Geleistete Geleistete 
wöchentliche Arbe i te r - Stunden je 
A r b e i t z e i t ' ) slunden Arbei ter 

Veränderung 1975 gegen 1974 in % 

W i e n 36 8 - 1 3 2 - 5 5 

Niederösterreich 3 6 8 - 1 3 1 - 5 0 

Burgenland 36 4 - 1 2 1 - 5 8 

S te ie rmark . . 3 6 1 - 1 3 0 - 6 9 

Kärnten 36 6 - 1 3 3 - 6 3 

Oberösterreich 3 6 9 - 9 4 - 5 7 

Salzburg . 38 2 - 1 1 9 - 4 7 

T i ro l .... 37 5 - 1 6 0 - 6 3 

V o r a r l b e r g 36 0 - 1 6 3 - 6 3 

Österreich 3 6 7 - 1 2 - 5 - S ' 8 

' ) Ein V ier te l der mitt leren Monatsarbeitszeit, das entspricht einem vierwöchigen 

Durchschnil lsurlagb. 

Fast keine Unterschiede ergaben sich auch im Rück­
gang der Arbeitszeit , der nur in Salzburg nicht ganz 
das Ausmaß der gesetzl ichen Kürzung um zwei Stun­
den erreichte 

Zahl der Industriebetriebe ging zurück 

Trotz der ungewöhnl ich starken Produkt ionsein­
schränkung in der Industrie wurden 1975 154 Be­
tr iebsstätten err ichtet, in denen bis Jahresende 4.800 
Arbeitsplätze geschaffen wurden Die Zahl der S t i l ­
legungen war al lerdings mit 247 viel größer, so daß 
— obwohl die st i l lgelegten Betr iebe im Mittel kleiner 
waren — mehr Arbei tsplätze ver lorengingen: 6100 
Die „Bet r iebsbewegung' ' ergibt damit erstmals seit 
der Auswertung dieser Statist ik einen negativen 
Saldo, der a l lerdings mit 1.300 Arbei tsplätzen im Ver­
hältnis zum Rückgang der Industr iebeschäft igung 
(—33 700) sehr klein bl ieb. Bezogen auf das Jahres­
mittel der Beschäft igung dürfte er sogar nur etwa 
die Hälfte betragen haben Das Branchenmuster der 
Betr iebsbewegung war jenem des Vorjahres sehr 
ähnl ich. Mehr als 5 0 % der neugegründeten Arbei ts­
plätze entf ielen auf die Metal lverarbei tung, der An­
tei l der Leder-, Text i l - und Bekle idungsindustr ie sank 
wei ter von 1 6 % im Vorjahr auf 13% (vor fünf Jahren 
hatte er noch ein Drittel betragen).. Die Nahrungs­
und Genußmittel industr ie erreichte einen hohen An­
teil (über 20%) 

Wie im Vorjahr entf ielen über 4 0 % der Arbei tsplatz­
verluste auf die Lederverarbeitung und den Text i l -
bereich, per Saldo g ingen in diesen Branchen durch 
St i l legungen 1.900 Arbeitsplätze ver loren, fast dop­
pelt so viel wie im Vorjahr Nahrungs- und Genuß­
mittel ( + 500) sowie Metal lverarbeitung ( + 1 100) wie­
sen dagegen noch einen posit iven Saldo aus 

Regional konzentr ierte sich d ie Gründungstät igkei t 
auf die Steiermark und T i ro l , wo im Verhältnis zur 
Gesamtbeschäft igung in der Industr ie 1 4 % und 1 3 % 
neue Arbeitsplätze geschaffen wurden, sowie auf 
Niederösterreich, wo noch 1 % neue Arbei tsplätze 
entstanden. In den übr igen Bundesländern schwankt 
die Zahl zwischen 0 3 % (Wien, Vorar lberg) und 0 7 % 
(Burgenland). 

Relativ die meisten industr iel len Arbei tsplätze ginger* 
in Kärnten durch die St i l legung von Betr ieben ver­
loren (—24%) Östl ich der Enns betrug der Prozent­
satz einheit l ich 1 % , im Westen weniger : in Ober­
österreich 0 4 % , sonst 0 6 % (Tirol) bis 0 8 % (Salz­
burg).. 

Der beschäft igungswirksame Saldo (unter der An­
nahme, daß sich die Bewegungen gleichmäßig über 
das Jahr vertei l ten) war in T i ro l , in der Steiermark 
und in Oberösterreich posit iv, nennenswert negativ 
war er nur in Kärnten, wo 1 5 % des gesamten Be-
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Übersicht 10 

Neugründungen von Industriebetrieben und -betriebsstätten im Jahre 1975 1) 

Branche Burgen­ Kärnten N i e d e r ­ O b e r ­ Salzburg Ste iermark T i ro l V o r a r l b e r g W i e n Österreich Arbeit: 

land österreich österreich piäize' 

Bergwerke „ - 3 — - _ _ - 1 4 5 

Eisenhütten — - — — — — — — — — — 
Erdöl _ _ — — — — — — — — — 

Steine K e r a m i k - 2 5 3 - 4 - 2 3 19 159 

Glas . _ — — — _ — — — — — — 

Chemie . . 2 1 3 4 2 1 - - 5 18 241 

Papiererzeugung - - - - - — — — — — — 
Papierverarbei tung . . . . 1 - 1 - 1 1 - — 1 5 62 

Film . . . . — „ - — — — — ~ — 

Holzverarbei tung . . . . — 1 2 1 2 2 2 10 74 

N a h r u n g s - und Genußmittel . - 3 3 1 - - - 3 10 1.022 

Ledererzeugung . . . - - - - - - — — — — 
Lederverarbei iung 1 — — 2 — — 2 — 1 6 237 

Gießereien - - 1 - - - - — 1 4 

NE-Metal l industr ie - - - „ - _ - - - — — 

Maschinen- und Stahlbau 1 4 4 9 1 2 3 1 5 30 739 

Fahrzeugindustrie - 1 1 1 1 3 - 2 9 396 

Eisen- und Mefa l lwaren 1 1 1 2 2 — — 2 9 131 

Elektroindustrie 1 2 2 4 5 5 2 1 1 23 1.334 

Texl i l ien — 1 1 - 1 - 1 - 4 193 

Bekleidung . . . - 1 1 1 - „ - - 2 5 119 

G a s - und W ä r m e v e r s o r g u n g . . — 1 ~ — — — — — — 1 4 

Insgesamt 6 13 27 31 13 19 12 7 26 154 4.820 

Arbei tsplätze 2 ) 81 156 1.096 897 130 1 429 384 102 545 4.820 

davon in Betr ieben 
828 bis 1 9 Beschäftigte 47 87 106 174 66 160 44 15 129 828 

20 bis 100 Beschäftigte . . . 34 69 365 443 64 133 340 87 416 1.951 

über 100 Beschäftigte - - 625 280 - 1 136 - - - 2 041 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt — ' ) Als Zei tpunkt der Gründung wurde der Monat vor Eingang der ersten industriestatistischen Meldung angenom­

men — s ) Gezähl t wurden die Arbeitsplätze zum Jahresende. 

Übersicht 11 

Stillegungen von Industriebetrieben und -betriebsstätten im Jahre 1975 

Branche Burgen­ Kärnten N ieder - O b e r - Salzburg Ste iermark T i ro l V o r a r l b e r g W i e n Österreich Arbei ts­
land ösierreich Österreich plätze') 

Bergwerke - 1 - - 1 - - - 2 2 

Eisenhütten - - - - — - — — — — — 

Erdöl . . . . . . . — — — — — — — — — — — 
Steine, K e r a m i k 1 5 12 4 - 4 - — 2 28 476 

Glas . _ _ _ _ — — — — 1 1 4 

Chemie . . . — 1 7 1 2 1 - 1 16 29 523 

Papiererzeugung - 1 - - - 1 - — — 2 65 

Papierverarbei tung - „ - 1 - - — — 5 6 40 

Film — — — — — — — — — — — 
Holzverarbei tung 1 - 1 1 2 5 1 1 9 21 228 

N a h r u n g s - und GenuBmitte l . - 1 4 3 1 5 1 - 8 23 536 

Ledererzeugung . — — — _ 1 1 — — 1 3 96 

Lederverarbei tung _ 2 3 4 1 2 1 — 6 19 1.038 

Gießereien . — - - - - 2 1 - 1 4 121 

NE-Me!al l industr ie , - - - - — - - - 1 1 21 

Maschinen- und Stahlbau - 1 3 1 - 3 2 1 7 18 649 

Fahrzeugindustrie - - 1 - - 3 - - — 4 276 

Eisen- und Meta l lwaren 1 - 4 2 1 1 - - 8 17 358 

Elektroindustrie 1 - 1 1 2 - - 2 7 186 

Text i l ien . . . 1 — 7 - - 4 - 8 9 29 714 

Bekleidung . . . . . 3 - 4 1 2 4 - 3 16 33 771 

Gas- und W ä r m e v e r s o r g u n g . . - - — - __ - - - — - — 

Insgesamt . . 8 12 46 19 11 3 9 6 14 92 247 6.104 

Arbei tsplätze 1 ) . . . 120 740 1.184 529 198 1.048 176 267 1.842 6.104 

davon in Betrieben bis 
1 9 Beschäftigte 63 37 206 67 50 147 3 87 442 1.102 

20 bis 100 Beschäftigte 57 102 978 350 148 722 173 180 1 212 3.922 

über 100 Beschäftigte - 601 - 112 - 179 - - 188 1.080 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt — ' ) D r e i Monate vor der letzten industriestatistischen Meldung der stillgelegten Betriebe 
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Regionale Verteilung von Gründungen und Stillegungen 1975 
Abbildung 1 
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schäft igungsrückganges in der Industrie aus dem 
Saldo der Betr iebsbewegungen erklärt werden., 

Obersicht 12 
Relativer Umfang der Betriebsbewegungen 

Antei l der Ha lb ier te r 
neugegrundeten stillgelegten Saldo' ) 
Arbeitsplätze an der Industrie­

beschäftig ung 

W i e n 0 3 1 1 - 0 4 

Niederösterre ich 1 0 1 0 — 
Burgenland 0 7 1 0 — 0 2 
Ste iermark 1 4 1 0 + 0 2 
Kärnten 0 5 2 4 — 0 9 
Oberösterre ich 0 6 0 4 + 0 1 
Salzburg 0 5 0 8 - 0 1 
Tirol . 1 3 0 6 + 0 3 
V o r a r l b e r g . 0 3 0 7 - 0 2 

Österreich 0'5 0'? - 0 " 2 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt — ') Beilrag der Betriebsbewegun­
gen zur Veränderung der Beschäftigung 

Die neugegründeten Arbeitsplätze l iegen zu 4 0 % in 
Zentra l räumen 1 ) , die st i l lgelegten zu 63%, die Ver­
lagerung von Arbei tsplätzen aus den Zentralräumen 
hielt somit noch an. In den Zentralräumen g ingen 
per Saldo 1 900 Arbei tsplätze ver loren, in Umland­
bezirken entstanden 600 mehr. Hohen Antei l an d ie-

*) In der g le ichen Bezirksabgrenzung wie in N, Geldner-
H.. Jeglitsch: Das In landsprodukt nach pol i t ischen Bezirken, 
Monatsber ichte 2/1976 

ser Entwicklung hat al lerdings ein einziger Bezirk: 
Judenburg, wo über 1 000 Arbeitsplätze geschaffen 
wurden.. 

Stromverbrauch stagnierte 

Das niedr igere Produkt ionsvolumen verr ingerte auch 
den Energiebedarf der Industr ie und damit der Ge­
samtwirtschaft Der Energieverbrauch der Industr ie 
sank sogar stärker als ihre Produkt ion, da die Rezes­
sion vor al lem energieintensive Zweige traf (Papier­
erzeugung, Baustoffe, Eisenerzeugung),, Der Strom-, 
verbrauch nahm 1975 erstmals nicht zu (—0 8%), 
gleichfal ls zufolge der schwachen Industr ienachfrage 
(—5 6%), Auch die Pumpspeicherwerke (—43%) wur­
den sehr schwach eingesetzt. Der Stromverbrauch 
der Haushalte nahm zwar zu, doch ebenfal ls lang­
samer als im langjährigen Mit tel , 

Dank günst iger Erzeugungsbedingungen für Wasser­
kraf twerke wurde um 4 % mehr Strom erzeugt, es 
standen daher zusätzl iche Mengen für den Export 
zur Verfügung ( + 1 4 % ) , deren Absatz al lerdings 
ebenfal ls auf Schwier igkei ten stieß Erst gegen Jah­
resende machte die Trockenhei t den forcierten Ein­
satz kalor ischer Werke notwendig, so daß schl ieß­
l ich ebenfal ls die Vor jahrsprodukt ion übertroffen 
wurde ( + 2%) Das trifft a l lerdings nur für Wien und 
Niederösterre ich zu, in den übr igen Ländern sank 
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die kalor ische Stromerzeugung um etwa 5%. Hydrau­
l ischer Strom (insgesamt + 5 % ) wurde vor al lem in 
Kärnten, Salzburg und Tirol mehr ( + 20%), in den 
Donauländern und in Vorar lberg hingegen weniger 
erzeugt. 

Übersicht 13 
Erzeugung elektrischer Energie 

(Einschl ießl ich industr iel ler Eigenerzeugung) 

Erzeugung 1975 Veränderung 1975 gegen 1974 
insge­ davon aus insge­ davon aus 
samt W ä r m e ­ samt W ä r m e ­ Wasser ­

kraf t kraf t kraf t 
G W h % 

W i e n . . 3 587 3 479 + 0 9 + 1 2 - 9 2 
Niederösterreich 4 1 2 9 2 495 + 12 3 + 2 8 1 - 5 6 
Burgenland 78 77 - 1 1 4 - 1 1 8 + 12 9 
Ste iermark . . 3.739 2.031 - 3 8 - 7 5 + 0 9 
Kärnten 3 834 709 + 26 1 - 1 5 Z + 4 1 8 
Oberösterre ich 10 439 2 400 - 3 5 - • 1 2 - 4 2 

Salzburg 2.390 234 + 1 2 7 - 4 5 + 1 5 0 

T i ro l . 4 1 3 1 5 + 1 0 5 - 2 8 9 + 1 0 5 

1.899 33 - 4 6 - 9 8 - 4 5 

Österreich 34 226 11 461 + 4 '0 + 2'2 + 4-9 

Q : Bundeslastverteiler 

Weitere Verlagerungen zu den Dienstleistungen 

Im sekundären Sektor wurden 1975 (St ichmonat 
Juli) 44.000 Arbeitskräfte abgebaut, im Bereich der 
Dienst leistungen eine gle ich große Zahl von Arbei ts­
kräften zusätzl ich untergebracht. Diese Strukturver­
schiebung ist viel kräft iger als in früheren ähnl ichen 
Konjunkturphasen. Zwischen 1960 und 1974 stieg der 
Antei l der Beschäft igten im tert iären Sektor jähr l ich 
(im Mittel) um 0 6 Prozentpunkte.. In Aufschwung­
phasen, wenn Industr ie und Bauwirtschaft kräft ig 
expandier ten, verr ingerte sich dieser Wert bis auf 
0 2 Punkte, im Abschwung erreichte er bis zu einem 
Prozentpunkt. Von 1974 auf 1975 aber erhöhte sich 
der Antei l um 1 7 Prozentpunkte. Das wurde durch 
den gle ichzei t igen Austausch in- und ausländischer 
Arbei tskräf te ermögl icht , die Folge war ein Rück­
gang der mit t leren Produktivi tät um etwa 1 % , 1974 
hatte s ich die Abnahme der Beschäft igung haupt­
sächl ich auf die Bauwirtschaft beschränkt, 1975 war 
sie in den übr igen Bereichen der Güterprodukt ion 
ebenso stark. Vom gesamten Rückgang war aller­
dings nur die Industr ie betroffen, das Gewerbe 
konnte sein Beschäft igungsniveau per Saldo 
hal ten. 

Auf die schmälere Basis der Industrie allein bezogen 
war der Rückgang natürl ich stärker (—5%), im Ver­
g le ich zu 1973 haben Industrie und Bauwirtschaft 
ihren Beschäft igtenstand gleichermaßen um 5 V 2 % 

reduziert.. Die Wertschöpfung war 1975 um 3 1 / 2 % 
und 2Vz% (Bauwirtschaft) niedr iger als 1973. im 
Gewerbe bl ieb sie ebenso wie d ie Beschäft igung im 
Zwei jahresvergle ich etwa gleich. Auf eine konjunk­

turel le Unempfindl ichkei t des produzierenden Ge­
werbes deuten aber nur die Globaldaten hin. Eine 
regionale Analyse läßt ein deut l iches West-Ost-
Gefäl le erkennen. In der ganzen Ostregion, in der 
Steiermark und in Kärnten hatte die Beschäft igung 
im Gewerbe sinkende Tendenz, während sie in Ober­
österreich und im Westen zunahm.. 

Die Expansion der Beschäft igung in den Dienst lei­
stungszweigen war im ganzen Bundesgebiet fest­
zustel len, selbst die Zuwachsraten streuen nicht sehr 
weit. Im Burgenland und Vorar lberg ( + 5%), in Salz­
burg, Tirol und Niederösterre ich ( + 4%) war sie 
etwas stärker als in den übr igen Ländern (um 
+3%). . 

Übersicht 14 
Unselbständig Beschäftigte nach Sektoren 

(Ohne Land- und Forstwirtschaft) 

Sachgüter- Bau­ Beher­ Sonstige Insgesamt 
produktion wesen bergung Dienste 

Absolute V e r ä n d e r ung Juli 1975 gegen Juli 1974') 

W i e n . - 9 200 - 1 .700 + 1 900 + 1 1 900 + 2 900 
Niederösterreich - 8 800 - 1 100 + 600 + 5 400 - 3 900 

Borgenland - 600 - 300 + 100 + 900 + 100 

Ste iermark - 5 600 - 1 100 + 500 + 4 500 - 1 700 

Kärnten - 3 400 - 2 400 - 100 + 2 900 - 2 900 
Oberösterreich - 1 100 - 700 + 300 + 4 800 + 3 200 

Salzburg . - 500 - 1 . 8 0 0 + 500 + 3 500 + 1 700 

T i ro l . . - 1 800 - 600 + 700 + 3.700 + 2 100 
V o r a r l b e r g - 3.000 + 300 + 500 + 1.600 - 700 

Österreich - 3 3 900 - 9 300 + 4 900 + 3 9 1 0 0 + 800 

Veränderung iu l i 1975 gegen Juli 1974 ir '% 
W i e n . . - 3 9 - 2 8 + 9 9 + 2 6 + 0 4 
Niederösferreich - 4 7 - 2 1 + 6 2 + 3 5 - 1 0 

Burgenland - 3 0 - 3 3 + 7 6 + 4 3 + 0 2 

Ste iermark - 3 6 - 2 8 + 4 6 + 2 7 - 0 4 

Kärn len - 5 7 - 9 4 - 1 0 + 3 8 - 1 7 

Oberösterre ich - 0 5 - 1 9 + 2 7 + 2 9 + 0 8 

Salzburg - 1 1 - 8 4 + 3 6 + 4 2 + 1 0 

Tirol - 3 2 - 2 7 + 3 9 + 4 1 + 1 1 

V o r a r l b e r g . . . . - 5 7 + 3 1 + 8 3 + 4 3 - 0 6 

Österreich - 3 ' 4 - 3 ' 3 + 4 " 8 + 3 " 1 + 0 0 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ' ) Gerundet 

Rückschläge in der Bauwirtschaft 

In der Bauwirtschaft schwächte sich die Konjunktur 
früher ab als in anderen Bereichen. Die Dämpfung 
der überhitzten Konjunktur und des lebhaften Preis­
auftr iebes wurde zunächst bewußt durch Kredit­
restr ikt ionen herbeigeführt Besonders in Westöster­
reich wirkte s ich auch die Devisenkontrol le unmit te l ­
bar auf die Nachfrage nach Bauleistungen aus. 
Schon 1974 beschleunigte sich die Entspannung und 
im II. Quartal 1975 (—8% gegen Vorjahrsquartal) er­
reichte die Baukonjunktur einen Tiefpunkt, der 
massive öffentl iche Interventionen notwendig machte. 
Während die Bauhi l fs- und -nebenbetr iebe von ver­
schiedenen Sonderakt ionen etwas prof i t ierten, wurde 
das Bauhauptgewerbe voll von der Rezession getrof­
fen. Die nominel len Umsätze stagnierten auf dem 
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Vorjahrsniveau, im Hochbau lagen sie sogar dar­
unter (—1 8%), womi t der reale Rückgang etwa 9 % 
betragen haben dürfte Im Tiefbau, wo sich die 
Öffentlichen Aufträge konzentr ieren, konnten die 
Umsätze um 4 5 % gesteigert werden, wodurch s ich 
der reale Rückgang in engeren Grenzen hielt In 
dieser Sparte war die regionale Differenzierung der 
Baukonjunktur am stärksten ausgeprägt. 

Obersicht 15 
Umsätze des Bauhauptgewerbes 1975 

Hochbau T i e f b a u Adapt ie - Zusammen 
rungen 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

W i e n . . . . + 5 6 + 1 3 0 
Niederösterreich + 1 4 + 1 1 7 
Burgenland . . + 7 1 + 5 3 
Ste iermark — 0 3 + 1 6 
Kärnten - 1 0 7 - 1 5 6 
Oberösterre ich — 0 6 + 4 9 
Salzburg — 8 3 —22 4 
T i ro l - 1 7 7 + 4 8 1 
V o r a r l b e r g - 1 4 4 + 2 9 0 

Österreich - 1'8 + 4'5 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt 

- 6 0 
+ 0 4 
- 2 9 2 
+ 1 5 5 
+ 5 1 9 
- 2 1 4 
- 4 1 4 
+ 1 2 3 
- 5 6 5 

+ 6 4 
+ 5 7 
+ 4 8 
+ 1 6 
- 1 2 7 
- 0 4 
- 1 7 6 
+ 10 1 
+ 3 5 

- 5'3 + 0'6 

Die Umsatzentwicklung im Hochbau streut von 
+ 7 % in Burgenland bis — 1 8 % in Tiro l Auch in Vor­
ar lberg (—14%), Kärnten (—11%) und Salzburg 
(—8%) waren die Umsatzrückgänge erhebl ich. In 
Tirol und Vorar lberg konnten aber die Tiefbau­
umsätze kräftig ( + 4 8 % und + 2 9 % ) erhöht werden, 
so daß die Gesamtumsätze noch st iegen. In Tirol 
dürfte dies eine reale Leistungssteigerung bedeuten. 
In Salzburg (—22%) und Kärnten (—16%) waren die 
Rückschläge im Tiefbau noch stärker, die Gesamt­
umsätze sanken um 18% (Salzburg) und 13% (Kärn­
ten).. In der Steiermark und in Oberösterreich sta­
gnierten d ie Umsätze, in der Ostregion st iegen sie 
um 5% bis 6%, so daß die reale Leistung knapp 
dem Vorjahrsniveau entsprechen dürfte. 

Günstige Entwicklung im Reiseverkehr 

Während d ie „Energ iekr ise" im al lgemeinen Kon­
junkturb i ld einen von Verknappungserwartungen ge­
tragenen Nachboom mit entsprechenden negativen 
Kompensat ionen im Jahr 1975 bewirkte, war auf dem 
Automarkt und im Reiseverkehr eine andere Ent­
wick lung zu beobachten. Die befürchteten, aber dann 
nicht eingetretenen Versorgungsschwier igkei ten mit 
der Gefahr einer ernsten Krise führten 1974 zu grö­
ßerer Zurückhal tung und im fo lgenden Jahr zu posi ­
t iven Kompensationseffekten.. Diese Entwicklung war 
vor al lem im Ausländerreiseverkehr zu beobachten: 
Die Zahl der Nächt igungen stieg nach einem Rück­
gang um 5% (1974/73) wieder um 6 % (1975/74).. Das 
war nicht Gewinnen von Marktantei len, sondern einer 
international günst igen Entwicklung der Nachfrage 
zu danken, die im Gegensatz zur mäßigen Einkom­
mensentwick lung stand.. 

Übersicht 17 
Entwicklung der Übernachtungen 

Veränderung 1973/74 in % Veränderung 1974/75 in % 
In­ Aus­ Insge­ In­ Aus­ Insge-

länder länder samt länder länder saml 

W i e n . . + 4 1 - 0 6 + 0 0 - 4 0 + 3 0 + 2 0 
Niederösterreich - 1 8 + 0 9 - 1 2 + 1 0 - 2 1 + 0 3 
Burgenland + 0 8 - 5 8 - 2 6 + 6 9 + 4 4 + 5 6 
Ste iermark - 0 4 - 5 4 - 2 3 + 0 6 + 1 8 + 1 1 
Kärnten -2 3 - 1 0 0 - 8 8 + 3 6 + 6 2 + 5 8 
Oberösterre ich + 0 4 - 9 9 - 5 9 - 0 2 - 0 6 - 0 5 
Salzburg + 9 5 - 5 0 - 2 3 + 4 7 + 3 7 + 3 9 
T i ro l . + 6 2 - 3 3 - 2 8 + 9 7 + 9 2 + 9 2 
V o r a r l b e r g + 3 0 - 1 9 - 1 5 + 1 0 5 + 7 1 + 7 4 

Österreich + 1 5 - 5'0 - 3 ' 5 + 2-6 + 6 1 + 5'3 

Q : österreichisches Statistisches Z e n t r a l a m i 

Im Zwei jahresvergle ich stieg die Zahl der Nächt igun­
gen von Inländern um 4 % , jene von Ausländern um 
1 % , insgesamt um gut 1 1 / 2 % . Die regionale Streuung 
der Entwicklung im Fremdenverkehr wi rd von mehre­
ren, sich über lagernden Tendenzen best immt Die 
wicht igste davon ist die anhaltende Verschiebung zur 
Wintersaison: Österreich ver lor im Sommer Markt-

Obersicht 16 
Übernachtungen im Kalenderjahr 1975 

Übernachtungen 1 ) Antei le in % 

1975 0 1 970/1973 
In länder Ausländer Insgesamt In länder Ausländer Insgesamt Insgesamt 

W i e n . . 495 8C0 3 1 0 1 300 3 ,597100 2 3 4 3 3 8 3 9 
Niederösterreich 4 ,096100 1,201 300 5,287 300 18 9 1 7 5 6 6 0 
Burgenland 547 000 52S 200 1,075 200 2 5 0 7 1 1 1 1 
Ste iermark 5,065 800 2 929.600 7,995 400 23 4 4 0 8 5 8 6 
Körnten 2 173 600 11 258 300 13,432.000 1 0 0 15 6 1 4 3 1 5 7 
Oberosterreich 3.182.600 4 355 600 7,538 200 1 4 7 6 0 8 0 8 5 
Salzburg 3,558 200 13,230 700 16,788 900 1 6 4 1 8 3 17 9 1 7 7 
T i ro l . . . . 1 977 000 29 632 300 31,609 300 9 1 40 9 3 3 6 32 0 
V o r a r l b e r g 544.400 6,140.300 6,684.700 2 5 8 5 7 1 6 6 

Österreich 21,630.700 72,377 600 94,008.200 100"0 100'0 100'0 100'0 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt — ') Gerundet 
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antei le, gewann aber im Winter etwa gleich viel zu­
rück. Die Zunahme der Nächt igungen war im Win ­
terhalbjahr 1974/75 fast viermal so stark wie im Som­
mer 1975 ( + 1 1 7 % und + 2 9 % gegen den gleichen 
Vorjahrsabschnit t) , im Zwei jahresvergleich steht eine 
Zunahme um 2 0 % einem Rückgang von 5% gegen­
über.. 

Einzelne sozio-ökonomische Verbrauchergruppen 
werden von der Konjunkturentwicklung unterschied­
lich betroffen, das hat einen gewissen Effekt auf die 
Qual i tätsstruktur der Nachfrage, wobei man wieder 
zwischen Inland und Ausland unterscheiden muß. 
Die Auslandnachfrage hat s ich eindeutig zu den 
teureren Quart ieren verschoben, für Inländer ist diese 
Tendenz nur innerhalb der gewerbl ichen Quart iere 
festzustel len, die im al lgemeinen' bi l l igeren Privat­
quart iere haben aber den größten Nachfragezuwachs 
erzielt. Ausländer dürften dagegen eher auf Cam­
pingplätze ausgewichen sein.. Im Vorjahrsvergleich 
wirkt s ich auch aus, daß d ie Entwicklung der Inland­
nachfrage viel kont inuier l icher verl ief und damit 1975 
die Zuwachsrate niedr iger war.. Im Zusammenwirken 
ergeben diese Tendenzen folgende regionale Ent­
w ick lung : Tirol und Vorarlberg schnit ten am günst ig­
sten ab, Ihr Antei l an den Übernachtungen erhöhte 
s ich von 38 '6% (im Mittel 1970/73) auf 4 0 7 % , Wien, 
Burgenland, Salzburg und die Steiermark konnten 
ihren Marktantei l von zusammen 31 3 % halten. 
(Salzburg erzielte ger inge Gewinne auf Kosten Wiens 
und der S te ie rmark) Die anderen Bundesländer ver­
loren Marktanteile.. In Niederösterreich, wo die 
Österreicher (vor al lem Wiener) als Gäste überwie­
gen, in Kärnten und in Oberösterreich, deren Bade­
seen von der Konkurrenz der Mit telmeerländer offen­
bar besonders betroffen s ind, sank der Antei l (relativ 
etwa im gle ichen Ausmaß) von zusammen 3 0 1 % auf 
28%. Neben Tirol und Vorarlberg konnte nur Wien 
Auslandsgäste gewinnen, in Oberösterreich war der 
Rückgang — mögl icherweise wetterbedingt — be­
sonders stark. 

Agrarsektor in der Preisschere 

Nach ersten Berechnungen und Schätzungen war 
der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum 
Brutto-Nat ionalprodukt 1975 dem Volumen nach (zu 
konstanten Preisen gerechnet) um 6 % höher als im 
Vorjahr Zu laufenden Preisen erbrachte d ie Land-
und Forstwirtschaft eine Wertschöpfung von 341 
Mrd. S ( + 2 1 /2%), Damit stehen im Agrarsektor ähn­
lich wie schon im Vorjahr gute reale Ergebnisse 
schwachen nominel len Werten gegenüber, Der Grund 
hiefür l iegt in einer starken Verschlechterung der 
agrar ischen Austauschrelat ionen, Die agrar ischen Er­
zeugerpreise sind 1975 um durchschni t t l ich 1V2% 
gest iegen, landwir tschaft l iche Betr iebsmittel wurden 
aber um 1 0 1 / 2 % teurer, Der kräft ige reale Anstieg 
der agrar ischen Wertschöpfung ist nur zu einem 
Drittel auf eine höhere Endprodukt ion zurückzufüh­
ren; zwei Drittel des ermittel ten Zuwachses result ie­
ren aus rückläuf igen Vorleistungsbezügen, Nach Ein­
sparungen in den Jahren 1973 und 1974 haben die 
Bauern 1975 ihre Betr iebsmittelkäufe erneut und un­
erwartet stark (—11%) reduziert. Der sehr ger inge 
Einsatz von Betr iebsmit teln ist auf den anhaltenden 
Preisauftr ieb auf den Betr iebsmit te lmärkten und eine 
schwache Ertragslage der Betr iebe zurückzuführen 

Die Endprodukt ion (Rohertrag) der Land- und Forst­
wirtschaft war 1975 real um 172% höher als im Vor­
jahr Dieser leichte Zuwachs entspricht etwa der Ent­
wick lung in den letzten zehn Jahren. Eine gute 
Weinernte, günst ige Ergebnisse im Obst- und Ge­
müsebau und sehr hohe Erträge an Zuckerrüben er­
gaben trotz ger ingerer Getreideernte ein reales Re­
kordergebnis im Pflanzenbau. In der T ierprodukt ion 
machten die guten Ergebnisse der Schweinehal tung 
die Einbußen in der Rinderhaltung wett. Der Holzein­
schlag war der schwächste seit 1952.. 

Die agrar ischen Erzeugerpreise s ind 1975 im Durch­
schnitt nur wenig gestiegen ( + 1V2%).. Die Entwick­
lung war von Produkt zu Produkt sehr versch ieden: 

Endproduktion und Wertschöpfung der Land- und Forstwirtschaft 

Übersicht 18 

Burgen­
land 

Kärnten N i e d e r ­
österreich 

O b e r -
Österreich 

Salzburg Sfeier- T i ro l 
m a r k 

Mi l l . S zu jeweil igen Preisen 2) 

V o r ­
ar lberg 

W i e n Summe 
Bundes­

länder ' ) 

Öste rreich 

Endproduktion 1974 3.605 3 886 15.829 10 245 2 143 8.886 2 573 864 906 48 937 47 752 

1975 3 ) 3.744 3.720 16.468 1 0 7 1 0 2.071 8.641 2 468 8 « 1 021 49 687 48.609 

Vorleistungen . . 1974 
1975 3 ) 

1 192 1 .179 5 368 3 234 771 2 647 845 325 162 15 723 14.533 
14 545 

Beitrag zum Brulto-
Naf iona lprodukt 1974 2 413 2 707 10.461 7 011 1 .372 6 239 1 728 539 744 33.214 33 214 

1975 3 ) 3 4 064 

' ) D e r Öste rreich wer f der Endproduktion und der Vorleistungen entspricht aus methodischen Gründen nicht der Summe der Bundesländer (siehe Berechnungsmethode, 
Monatsberichte 2/1973) — ' ) Net to ohne Mehrwertsteuer. — 3 ) Vor läuf ige W e r f e . 
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Übersicht 19 
Bedeutung der Bundesländer für die agrarische Endproduktion und Wertschöpfung 

I Burgen­
land 

Kärnten N ieder - O b e r ­
österreich Österreich 

Salzburg Steier­
m a r k 

T i ro l V o r ­
ar lberg 

W i e n Summe 
Bundes­
länder 

Österreich 

W e r t e in % 

Antei l an der End­
produktion 1974 7 4 7 9 32 3 20 9 4 4 18 2 5 3 1 8 1 8 100 0 

1975') 7 5 7 5 3 3 1 21 6 4 2 1 7 4 5 0 1 7 2 0 100 0 

Antei l an der Brutto­
wer tschöpfung ' ) 1974 

1975 
7 3 8 2 31 5 21 1 4 1 1 8 8 5 2 1 6 2 2 100 0 100 0 

Net fo -Quote d ) . 1974 
1975 

66 9 69 7 6 6 1 68 4 64 0 70 2 67 2 62 4 8 2 1 69 6 

' ) Vor läuf ige W e r t e ~ s ) Beitrag zum Brut to-Nat ionalprodukt zu Marktpreisen — 3 ) Antei l der Brutto-Wertschöpfung an der Endproduktron 

Übersicht 20 

Endproduktion der Landwirtschaft je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Burgen- Kärnten N i e d e r - O b e r - Salzburg Steier- T i ro l V o r - W i e n Summe 
land Österreich Österreich m a r k a r lberg Bundesländer 

in S') 

1974 14.912 6.055 13.729 13.868 4.540 10.631 3.837 5.195 52.793 10.466 

% J 4 2 5 5 7 9 131'2 J32\5 43'4 101'6 3 6 7 49'6 504 4 1000 

1975 16.037 6 1 0 9 14.603 14.745 4.877 11.211 4.007 5 318 59.474 11.094 

% 144" 6 SS'1 13V6 132'9 44 0 101'1 36' 1 47 9 J36 1 100 0 

') Net to , ohne Mehrwertsteuer 

Übersicht 21 
Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft nach Produktionssparten 

Burgen­ Kärnten N ieder ­ O b e r ­ Salzburg Steier­ T i ro l V o r ­ W i e n Summe 
land österreich österreich m a r k ar lberg Bundes­

länder 
Mi l l . S zu jewei l igen Preisen') 

Pflanzliche Produktion 

Feldfrüchte . 1974 990 55 3 963 707 16 247 28 4 33 6 043 

1975 844 68 4 1 2 7 917 22 256 43 4 40 6.321 

Feldgemüse und Gar tenbau 1974 335 90 575 321 51 327 81 61 529 2 370 

1975 372 101 701 367 58 379 93 68 615 2.754 

Obst 1974 221 122 516 334 42 491 60 39 199 2.024 

1975 240 120 563 366 45 590 71 41 187 2 223 

W e i n . . . . 1974 658 „ 994 _ — 114 - 78 1.844 

1975 896 - 1.581 - - 118 - - 117 2.712 

Summe pflanzliche Produktion 1974 2.204 267 6 048 1 362 109 1 179 169 104 839 12 281 Summe pflanzliche Produktion 
1975 2.352 289 6 972 1 650 125 1 343 207 113 959 14 010 

Tierische Produktion 

Rinder 3 ) und Kä lber 2 ) 
514 164 7 464 (einschl Verschickungen) 1974 265 623 1.995 2 129 456 1.313 514 164 5 7 464 

1975 251 601 1.918 2.166 461 1 262 493 159 5 7 316 

Schweine 2 ) {einschl Ferkel ­
104 38 8.864 verschickungen) 1974 508 646 3.279 2 1 8 0 175 1 725 209 104 38 8.864 

1975 518 647 3 288 2.293 191 1 855 236 107 36 9.171 

Geflügel und Eier . 1974 168 208 928 536 69 531 102 59 4 2 605 Geflügel und Eier . 
1975 166 207 871 559 69 560 105 53 3 2 593 

Kuhmilch 1974 232 518 1 686 2 452 588 1 338 689 232 1 7 736 

1975 241 563 1 .787 2 646 628 1 430 719 248 1 8 263 

Sonstiges 1974 54 80 176 127 56 135 80 26 8 742 Sonstiges 
1975 55 87 158 102 62 108 78 27 7 684 

Summe tierische Produktion . . 1974 1 227 2.075 8 064 7 424 1 344 5.042 1 594 585 56 27 411 

1975 1.231 2.105 8.022 7.766 1.411 5.215 1.631 594 52 28.027 

Summe Landwirtschaft 1974 3 431 2 342 1 4 1 1 2 8 786 1 453 6.221 1 763 689 895 39.692 

1975 3 583 2.394 14 994 9 416 1.536 6 558 1.838 707 1.011 42.037 

Forstwirtschaftliche Produktion 1974 174 1.544 1 717 1.459 690 2.665 810 175 11 9 245 

1975 161 1.326 1.474 1.294 535 2.083 630 137 10 7.650 

Summe L a n d - u n d Forstwirtschaft . 1974 3.605 3 886 15.829 10.245 2 143 8 886 2 573 864 906 48 937 

1975 3 744 3.720 16 468 10.710 2.071 8.641 2 466 844 1.021 49.687 

' ) Net to ohne Mehrwertsteuer . — 2 ) Schlachtungen, Export und Bestandsänderungen 
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hohe Kartoffel preise, trotz guter Ernten höhere Obst-
und Gemüsepreise sowie sinkende Weinpreise er­
gaben für pf lanzl iche Produkte einen durchschni t t ­
l ichen Preisanstieg um etwa 8%. Die Rinderpreise 
erholten s ich 1975 nach schweren Einbußen im Vor­
jahr nur wenig, der Mi lchpreis war um 6 % höher, 
Schweine, Eier und Geflügel wurden auf der Erzeu­
gerstufe bi l l iger angeboten als 1974. Im Mittel waren 
die Preise t ier ischer Erzeugnisse um etwa 2 1 / 2 % 
höher. Die Holzpreise sind stark gefal len (—14%). 

Die leichte nominel le Expansion der agrar ischen 
Endprodukt ion ( + 2%) ist vor al lem auf Mehrer löse 
im Pflanzenbau (Wein, Hackfrüchte, Obst, Gemüse) 
zurückzuführen, Auch Schweinehal tung und Mi lch­
erzeugung brachten höhere Roherträge,, Die Endpro­
dukt ion der Forstwirtschaft ist dagegen stark ge­
sunken Auch der Getreidebau und die Rinderhal­
tung brachten nominel l ger ingere Roherträge 

Die Entwick lung des agrar ischen Rohertrages nach 
Bundesländern wi rd durch die Erzeugungsstruktur 
und regionale Differenzen in Produkt ion und Markt­
lage bei den gleichen Produkten bestimmt, Die gro­
ßen Unterschiede im Angebot und in den Preisen 
verschiedener agrar ischer Erzeugnisse ließen 1975 
die verschiedenen Produkt ionsstrukturen besonders 
hervortreten, So verdankt z. B. Wien den hohen Zu­
wachs der agrar ischen Endprodukt ion ( + 13%) der 
guten Weinernte und der relativ günst igen Entwick­
lung des Gartenbaues, In Wien entfal len fast drei Viertel 
des agrar ischen Rohertrages auf Wein- und Garten­
bau, Auch in Niederösterreich, Burgenland und Ober­
österreich ist der Rohertrag aus Land- und Forst­
wir tschaft überdurchschni t t l ich gewachsen In diesen 
Regionen kommt der Forstwirtschaft ger inge Bedeu­
tung zu, Burgenland und Niederösterreich profi t ier­
ten zusätzl ich vom hohen Gewicht des Ackerbaues; 
in Oberösterreich trug die günstige Entwicklung der 
T ierprodukt ion mit zum relativ guten Ergebnis bei 
In den übr igen Bundesländern lag die nominel le End­
produkt ion um 2 % bis 4 % unter den Werten von 
1974,, Ausschlaggebend für diesen Rückschlag war 
überal l das schlechte Ergebnis der Forstwirtschaft 

Die Endprodukt ion aus Pflanzenbau hat dem Werte 
nach in al len Bundesländern zugenommen, Die Zu ­
wachsraten l iegen zwischen 7 % (Burgenland) und 
2 1 % (Oberösterreich)., Das günst ige Ergebnis in 
Oberösterreich ist auf den hohen Antei l der Hack­
früchte (Kartoffeln und Zuckerrüben) zurückzuführen, 
Im Burgenland war die Getreideernte besonders 
schwach; sowohl Anbauf lächen als auch Hektarer­
träge gingen überdurchschni t t l ich stark zurück. Die 
Erträge aus Wein-, Gemüse- und Obstbau st iegen in 
diesem Bundesland unterdurchschni t t l ich, In Nieder­
österreich ließen hingegen günst ige Wein- und Feld­
gemüseerträge die pf lanzl iche Endprodukt ion etwas 
rascher wachsen als im Bundesmit tel , Die Steier­
mark prof i t ierte von guten Erträgen und einer gün­
st igen Markt lage im Obstbau, 

In der Tierproduktion schwanken die Veränderungs­
raten des nominel len Rohertrages zwischen — 1 % 
in Niederösterreich und + 5 % in Salzburg, In Wien 
(—7%) ist d ie Tierprodukt ion von ger inger Bedeu­
tung Der Rinderausstoß (in Stück) 1 ) war nach einer 
Abnahme 1974 auch 1975 in al len Bundesländern 
rückläuf ig, In Ti ro l , Burgenland, Steiermark und Nie­
derösterreich waren die Abnahmeraten am höchsten, 
Die Roherträge aus Rinderhaltung waren in Ober­
österreich ( + 2%) und Salzburg ( + 1%) etwas höher, 
in den übr igen Bundesländern um 3 % bis 5 % ge­
ringer als im Vorjahr,, Die Schweinehalter haben die 
Schlachtungen erhöht und die Bestände aufgestockt, 
Die Erzeugerpreise gaben jedoch etwas nach. Re­
gional gab es beträcht l iche Unterschiede, In Nieder­
österreich und Kärnten bl ieben die Erträge aus 
Schweinehal tung unverändert. In Tirol ( + 1 3 % ) , Salz­
burg ( + 9%) und in der Steiermark ( + 8%) sind sie 
kräft ig gest iegen, Die Mi lchprodukt ion stagniert seit 
nunmehr vier Jahren, In Kärnten, Vorar lberg und 
Oberösterreich wurde etwas mehr Milch erzeugt, In 

*) Schlachtungen, Exporte und Bestandsänderungen Un­
terschiede zwischen der Entwick lung des realen Roh­
ertrages aus Rinderhal tung und des Rinderausstoßes in 
Stück sind auf Verschiebungen in der Struktur des Aus­
stoßes zurückzuführen. 

Übersicht 22 
Ausstoß nach Rinderkategorien 1975 

Jurgen-
land 

Kärnten N i e d e r ­
österreich 

O b e r ­
österreich 

Salzburg Steier­
m a r k 

Stück 

T i ro l V o r ­
ar lberg 

W i e n Österreich Anteil 
in% 

Verände ­
rung 1975 

gegen 197' 

i n % 

Ochsen 100 9.400 3 1 0 0 1 300 700 7 900 400 100 23.000 3 8 - 1 0 5 

Sfiere 12 000 25 000 104 900 94 000 13 300 44 900 4 800 2 100 300 301 .300 50 3 - 9 9 

Kühe 7 900 18 200 54 400 72 300 19 400 45 300 21 400 7.100 - 246.000 41 1 + 69 
Kalbinnen 500 2.100 2.700 2.300 3.400 4.600 10.700 2.500 100 28.900 4 8 - 5 2 3 

Summe 20 500 54 700 165.100 169.900 36 eoo 102 700 37 300 11 800 400 599.200 1 0 0 0 - 7 - 9 

/In/eil in % 3'4 9'1 276 28 4 6 1 1T1 6'2 2 - 0 Q'1 100'0 

Veränderung 1975 
gegen 1974 in% - J 2 0 -5 9 - 8 6 - 6 3 - 4 4 - 9 3 -12 9 - 5 6 0 0 

Kälber 280.400 + 5 7 
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den öst l ichen Landestei len fiel entsprechend der 
langfr ist igen Tendenz zur Spezial is ierung und Ver la­
gerung der Mi lchprodukt ion in die Grünlandgebiete 
weniger Mi lch an. Auch in Tirol war die Mi lchpro­
dukt ion rückläuf ig. 

Der Holzeinschlag war der ger ingste seit 1952, die 
Holzpreise s ind stark gesunken. Verschiebungen in 
den Preisrelat ionen führten zu einer Verlagerung der 
Holznutzung von Starkholz zu Schwachholz. Der 

Holzeinschlag wurde nur in Kärnten ausgeweitet 
( + 4%) , da sehr viel Schadholz aufzuarbeiten war. 
In al len übrigen Bundesländern (außer Wien) wurde 
zwischen 3 % und 8 % weniger Holz genutzt Die 
Roherträge aus der Forstwirtschaft waren in der 
Steiermark, in Salzburg, Tirol und Vorar lberg um 
über ein Fünftel ger inger als im Vorjahr,. 

Norbert Geldner 
Matthias Schneider 
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